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Die jüngste Entwicklung des Garagenbaus in Paris.
Eindrücke einer Studienreise.

Von Dr.-Ing. Georg M ü l l e r ,  P rivatdozen t an der Techn. Hochschule zu Berlin*).
(Hierzu 13 Abbildungen.)

Nac h  d e r jah re la n g e n  A bsch ließung  D eu tsch lan d s 
vom  A u slan d e  is t  in sb eso n d ere  A m erika  v on  einer 
H och flu t v o n  B esuchern  au s  K re isen  u n se re r 

'W irtsch a ftle r u n d  T ech n ik e r a u fg e su c h t w orden . D er 
lite ra risc h e  N ied e rsch lag  d iese r R e isen  n ach  dem  
L an d e , w o  d e r K ra f tv e rk e h r  sich  am  h ö ch sten  e n t
w ic k e lt h a t, h a t  es m it sich  g eb rach t, tro tzd em  es a n  
w a rn en d en  S tim m en  n ich t g e feh lt h a t, d aß  w ir in  allem  
w a s  K ra f tv e rk e h r  a n b e la n g t, u n d  w as d azu  geh ö rt, 
n a c h  A m erik a  b ü ck en .

W ir  w issen  ab e r, d aß  w ir au s  e in e r gan zen  R eihe  
von  g e w ich tig en  G rü n d en  d ie  V erh ä ltn isse , w ie sie sich 
in am erik an isch en  G ro ß s tä d te n  in den  le tz te n  J a h re n  
h e ra u sg e b ild e t h ab en , n iem als bekom m en w erd en , u nd  
k ö n n e n  un s d ie se r E rk e n n tn is  n u r freuen . U nsere w ah r
sche in liche  E n tw ic k lu n g  im K ra f tv e rk e h r  w ird  im  a ll
g em einen  v ie l m eh r d en  un s n äh e rü eg en d en  L än d e rn  
des eu ro p ä isch en  K o n tin en ts  u n d  E n g lan d s  ähneln , und 
es em pfieh lt sich  a u s  d iesem  G runde sehr, die E n t
w ick lu n g  au ch  d o rt au fm erk sam  zu verfo lgen .

D iese E rk e n n tn is  d ü rf te  gan z  besonders  fü r ein 
w ich tig e s  T e ilg eb ie t des K ra ftv e rk e h rs , näm ü ch  das 
G a r a g e n  w e s e n ,  zu tre ffen . D a n k  e in igen  E in 
fü h ru n g ssch re ib en  an  d ie  m aß g eb en d en  französischen  
O rg an isa tio n e n  se iten s  des D eu tsch en  A utom obil
h än d le r-V e rb an d es  w a r  es m ir in  d iesem  Som m er m ög
lich , in n e rh a lb  w en ig e r T ag e  d as  P a r is e r  G aragenw esen  
e in g eh en d  d u rch  B esich tig u n g  d er B au ten  u n d  A us
sp rach e  m it m aß g eb e n d en  A u to m o b ilh än d le rn . B e trieb s
le ite rn , S tä d te b a u e rn  u n d  A rc h ite k te n  zu s tu d ie ren . — 

E s sei v o ra u sg e sc h ic k t, d aß  d e r  P a r is e r  V e rk eh r 
nach  Z ah l d e r K ra ftfa h rz e u g e  b e in ah e  den  v ie rfach en  
U m fang  des B erlin er V e rk eh rs  h a t ,  d aß  d ies ab e r im  
a llgem einen  n ic h t so  in  E rsch e in u n g  tr i t t ,  w eil die 
S tra ß e n  —  w ie sie be isp ie lsw eise  vom  A re de  T riom phe 
a u s s tra h le n  —  b e d e u te n d  b re ite r  a ls  u n se re  B erü n er 
H a u p ts tra ß e n , z. B. d ie  L e ip z ig er S tra ß e , sind . F ra n k 
re ich  s te h t h in s ich tlich  seines S ä tt ig u n g sg ra d e s  m it 
K ra f tw a g e n  a n  d r i t te r  S te lle , m it 1 K ra ftw a g e n  au f 
27 E in w o h n er. In  P a ris  se lb st lau fen  g eg en w ärtig  
e tw a  200 000 K ra ftw a g e n , w as einem  S ä ttig u n g sg ra d  
von  einem  K ra f tw a g e n  a u f  15 E in w o h n er en tsp rich t. 
D ie P a r is e r  U n te rg ru n d b a h n  h a t  ü b rig en s  au ch  den 
v ie lfach en  U m fang  des B erlin er N etzes. —-

W as au ffä llt, is t  d ie  L e ich tig k e it, m it d e r  sich d er 
V e rk e h r a b sp ie lt; zw eifellos d a n k  d e r h e rv o rrag en d en  
G esch ick lich k e it d e r  P a r is e r  C hau ffeu re . E ine  so 
d u rc h g re ife n d e  u n d  au ffä llig e  V e rk eh rs reg e lu n g  w ie 
w ir sie in B erlin  b e re its  h ab en , g ib t es in P a ris  n ich t. 
A uch  s in d  b ek a n n tlic h  die K ra ftw a g e n  b is je tz t n ich t 
m it W in k e rn  a u sg e rü s te t , w as a b e r  dem  V ernehm en  
n ach  in n ä c h s te r  Z eit g e sch eh en  soll. M an sieh t n ich t 
b eso n d ers  v ie le  am erik an isch e  W ag en , a b e r d ag eg en  
v ie le  F ia tw a g e n .

*) Anmerkung «1er Schriftleitang. Verfasser des im Verlage Deutache 
Bauzeitung erschienenen Werkes „Großstadtgaragen“. —

D ie D roschken , vo n  d en en  d ie  R e n a u l t  
T a x i - G e s e l l s c h a f t  a lle in  1500 in  e i n e m  
G a r a g e n h a u s  u n te rg e b ra c h t h a t, s ind  n ic h t so 
bequem  u n d  m odern  w ie be i uns. D as T ax ifa h ren  is t 
au ch  h e u te  noch  nach  d e r S tab iü s ie ru n g  des F ra n k e n  
b illiger a ls  in  B erlin .

In  d e r  N ähe des A re  de T riom phe g ib t  es ganze  
S traß en zü g e , in  denen  H aus be i H au s A u to m o b ilh an d 
lungen  o d e r e in sch läg ige  G eschäfte  sich befinden . 
A uch  sind  ü b e ra ü  in d er S ta d t z e rs tre u t k le in e re  und 
m ittle re  G arag en  u n d  R e p a ra tu rw e rk s tä tte n . D er 
F a ssu n g srau m  d e r g rö ß te n  G arag e  fü r  P r iv a tw a g e n  is t 
inn e rh a lb  v o n  zw ei J a h re n  von  500 b is au f 1000 W ag en  
g es tieg en ; eine w e ite re  s ta rk e  E n tw ic k lu n g  w ird  
e rw a rte t. D ie g ro ß en  G a rag en  liegen  a lle rd in g s  n ic h t 
im  e igen tlichen  S ta d tk e rn , sondern  a n  d e r P erip h erie .

D ie P a rise r  G a rag en v e rh ä ltn isse  g e lte n  n ich t 
g e ra d e  a ls  vo rb ild lich , indessen  d ü rf te n  d ie  jü n g s ten  
A usfüh rungen , d ie  b ish e r in D eu tsch lan d  w en iger 
b ek an n t sind , d a rin  e tw as A bhilfe schaffen , sow eit d ies 
d u rch  vere in ze lte  g roße  G arag en  ü b e rh a u p t m öglich  i s t

Abb. 1. Garage „Banville“ in Paris. Blick von der obersten 
Terrasse in die Straße Théodore de Banville.
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W ie von u n in te ress ie rte r Seite v e rs ich e rt w urde, 
ren tie ren  sich die g roßen  G aragen  sehr g u t. W ichtig  
is t sow ohl für die S tad tv e rw a ltu n g  wie auch  fü r p riv a te  
U nternehm er, g u t ge legene G rundstücke  rech tze itig  uni 
billig an  die H and  zu bekom m en. D ie k le inen  G aragen  
bis zu etw a 40 W agen , von denen es eine g roße A nzahl 
g ib t, lohnen sich nur, w enn der E igen tüm er m it seiner 
F ra u  se lbst alles besorg t.

Die E insteilm iete  in B oxen b e trä g t im D u rchschn itt 
250 Fr., für einen freien S tand  200 F r. im M onat. Mit 
A usnahm e der v iergeschossigen  T ax i-G arage , die schon 
se it einer R eihe von J a h re n  besteh t, gab  es bis vo r 
w enigen  Ja h re n  in P aris  n u r w eiträum ige H allen. Man 
is t aber auch , dem  am erikan ischen  B eispiel u nd  dem  
Zw ang der V erhältn isse  folgend, zum V ielgeschoßbau  
übergegangen , w obei m an  auf R am pen  bis ins 
9. G eschoß fährt. E in  ch a rak te ris tisch es  Beispiel soll 
nachstehend  näh er beschrieben  w erden.

Die G arage  B a 11 v  i 11 e in der R ue de C ourcelles 
ist eine B o x e n g a r a g e ,  zunächst fü r 600 W agen1). 
Sieben G eschosse d ienen dem  U nters te llen  d er W agen ,

Abb. 2. Boxen-Verschluß mit äußerem Rollvorhang.

im  ach ten  G eschoß befinde t sicli d er A usste llungsraum  
für den V erkauf d er W agen  u nd  die R e p a ra tu rw e rk s ta tt . 
Im neun ten  G eschoß sind  seh r bequem e, ü b e rd ach te  
T enn isp lätze, eine E in rich tu n g , d ie  m eh rfach  in P a ris  
bei A usste llungshallen  und  G aragen  an zu tre ffen  is t 
(Abb. 3— 6, S. 139). Die G eb äudeg rund fläche  b e trä g t 
3000 qm, die G aragengeschoßhöhe 3,5 ,n. Die V erte ilu n g  
der Boxen un d  F a h rs tra ß e n  und  d er R am pe gem einsam  
für Auf- u nd  A bstieg , gehen  aus dem  G rund riß  A bb. 5 
hervor.

Die B augedanken  sind kurz  fo lgende:
1. F ü r jeden  W agen  einen beso n d eren  v e rsch lie ß 

baren  P latz ,

2. jederzeitige bequem e Z ugäng lichkeit,
3. die M öglichkeit, jedem  W agen  in se iner Box alle 

Pflege zu geben die er n ö tig  h a t, also  A u tow äsche, 
D ruck lu ftverso rgung  m it bestim m tem  D ruck , k le inere  
R ep ara tu ren .

D araus ergeben sich einige k o n s tru k tiv e  E igen tüm - 
lichkeiten , n äm lich die A bm essungen d er B oxen und

Garage be^gT.'AbbUda^gen K Ä '  f  entnehm.T ^  diC8e
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ilire V erte ilu n g , die S tü tz e n te ilu n g , die Wasser
an sch lü sse  u n d  d ie  L ü ftu n g .

D adu rch , d aß  m an a u c h  in Frankreich noch sehr 
w e it von  einem  e in h e itlich en  W agentyp  entfernt ist, 
e rg ab  sicli die N o tw en d ig k e it, verschiedene Kategorien 
von B oxen zu schaffen , um d en  P latz auf das äußerste 
au szu n u tzen . M an h a t  also  Boxengruppen von A bis F 
gem äß  n a c h s teh en d e r E inteilung geschaffen:

Art der Boxen

Größtabmessungen 
der \ \ ragen, die darin 
bequem untergestellt 

werden können 
in m

Pferdestärken
(französische)

A 6,10 1,90 20—40
B 5,20 • 1,85 1 4 -2 0
C 4,70 • 1,85 1 0 -1 2
L) 4,50 • 1,65 8—10
E 3,90 • 3.50 6 - 7
F 3,60 • 1,37 5

A us Z w eck m äß ig k e itsg rü n d en  w erden  die Boxen 
jed e r G a ttu n g  g e g e n ü b e r  an  e in e r gem einsam en Fahr
s traß e  a n g e o rd n e t (A bb. 5 u. 7, S. 139). Die Breite 
d ieser F a h rs tra ß e  b es tim m t sich  d u rch  den mittleren 
E in sch lag w in k e l d e r u n te rzu s te llen d e ii W agengattung.

Bei d e r B em essung  d ie se r B re ite  h a t  nun die Frage 
des B oxen v ersch lu sses  eine  au ssch lag g eb en d e  Rolle ge
spielt. H ier is t zum  e rs te n  M al eine N euerung  verwirk
licht, näm lich  in G e s ta lt e ines e ise rn en  Rollvorhanges, 
d er an d er D ecke a n  e in e r g eb o g en en  Schiene auf
g e h ä n g t is t und  den  B o x en au sg an g  e tw a  in einer Halb
ellipse ab sch ließ t (Abb. 2, h ie rn eb en ). D ieser eiserne Vor
h ang  au s  G itte rw e rk  w ird  von  H an d  in  die Boxenwand 
h ineingeschoben . D ie B o x en w an d  is t dadurch  50 bis 
6 0 cm zu rü c k g e se tz t u n d  d ie  F a h rs tra ß e  für den aus- 
fah ren d en  W a g e n  um  d ieses M aß b re ite r . Die Unter
k a n te  d ie se r G itte r tü r , d ie  b ew eg lich  u n d  elastisch ist, 
sch w eb t e tw a  12 cm ü b e r dem  F u ß b o d en . Die Bauweise 
h a t zudem  den  u n le u g b a re n  V o rte il, d aß  sie durch die 
un verm eid lichen  S tö ß e  e ines W ag en s  n ich t beschädigt 
w ird  und  au ch  d en  W a g e n  se lb s t n ic h t beschädigt.

M an h a t in d e r  R au m a u fte ilu n g  auch  versucht, die 
versch ied en en  K a te g o rie n  v o n  W a g e n  auch  ihrer Zahl 
nach  zu b e rü c k s ic h tig e n  u n d  d ie  B oxengruppen  unter
e in an d e r d a ra u f  ab zustim m en . M an is t allerdings in 
diesem  B estreb en  d u rch  ein H in d ern is  gehem m t, das ist 
näm lich  die S tü tzen te ilu n g . D ie S tü tzen  m üssen durch 
a l l e  G eschosse in e i n e  r L o tre c h te n  durchgehen. 
E in g eh en d e  U n te rsu ch u n g en  sind  an g este lit worden 
um einen besten  A usg le ich  d ie se r versch iedenen  Rück
sich ten  u n d  B ed in g u n g en  zu schaffen . Man könnte 
diesen  S ch w ie rig k e iten  se lb s tv e rs tän d lich  durch sehr 
w e itg e sp an n te  D eck en  en tg eh en . A ber die K osten von 
D ecken  e tw a  vo n  1 2 m S p an n w e ite  ab  wachsen in 
Ü bere instim m ung  m it u n se re n  B auerfahrungen  in 
D eu tsch lan d  doch  so s ta rk , d aß  sie d u rch  ihre Schwere 
und K o s tsp ie lig k e it d ie  W ir tsc h a f tl ic h k e it einer Garage, 
in d e r sie im m er d a s  te u e rs te  B aue lem en t sind, stark 
b ee in trä c h tig e n  k ö n n en . Im  ü b rig en  b esch rän k t dann 
au ch  d ie  S tä rk e  d e r  U n te rzü g e  d ie  L ich thöhe in jedem 
G eschoß so s ta rk ,  d aß  es in  P a r is  w ie bei uns die 
V o rsch riften  d e r B aupo lize i v e rle tz en  w ürde.

D er E rb a u e r  d e r B an v ille -G a rag e  (ein Ingenieur) 
v e rg le ic h t seh r tre ffe n d  d ie  seh r w eitgespannten 
D ecken  m it den  hohen  G esch w in d ig k e iten  von Schiffen, 
d ie seh r te u e r  e rk a u f t  w e rd en  m üssen .

A ls B a u s t o f f  d ie se r G ro ß g a rag e  hätte  nach 
A ngabe des E rb a u e rs  B a u s t a h l  den  V orteil einer 
W ied e rg ew in n u n g  im  F a ll e ines A b bruches gehabt. Man 
h a t a b e r  doch  E i s e n  b e t  o n  g e w ä h lt, einm al weil er 
am  b illig sten  w a r, d a n n  w eg en  d e r geringeren  Feuers
g e fa h r  und  w egen  d es  eno rm en  W asserverb rauchs , der 
e ine re in e  E ise n k o n s tru k tio n  a n g re if t . Es ergießen 
sieh a lle  T a g e  fa s t 1 0 0 cbm W a sse r ü b e r die Garagen
fußböden . E s is t ein  schne ll b in d en d e r hochwertiger 
Z em en t v e rw a n d t w o rd en , so d a ß  m an  die Ausschalung 
nach  v ie r, fün f o d e r sieben  T a g e n  h a t vornehmen 
können .

Nr. 20.



Abb. 3. 
Querschnitt des Aufbaues 
der obersten Geschosse 

nach a—b 
im Grundriß Abb. 5.

(1 : 333)

Abb. 5 
(unten links). 

Grundriß.
(1  : 600.)

Abb. 7 
(unten rechts). 
Blick in eine 
Boxenstraße.

Abb. 4 (links'. 
Q uerschnitt 
nach c—d 

im Grundriß 
Abb. 5. (1 : 400.)

Abb. 3 - 7 .  
Garage Banville 

(Nach „Le Génie 
Civil“ 1927).

Abb. 6 (unten).
Blick in das 

VI. Geschoß m it 
Tennisplätzen.



Abb. 9 (hierunter). 
Unterstes Geschoß 

einer

„ Auto - O ase“- Anlage, 
(Modell.)

E r l ä u t e r u n g e n  
z u  d e n  A b b i l d u n g e n  8—13. 

Die „Auto-Case“-Anlagen sind als mehr
geschossige G aragen ganz unter oder 
über der S traße oder in gemischter Aus
führung gedacht. Sie werden von einem 
Aufzug bedient, der im Falle der Abbil
dungen 8—10 eine zweite Plattform trägt, 
die seitlich m it dem Auto verschoben 
w erden kann, an dessen bestimmten Platz. 
Bei der Anordnung nach Abbildung 11 
träg t die Plattform  des Aufzuges einen 
W agen, der längs verschiebbar ist, außer
dem die querbewegliche Plattform, so daß 
h ier m ehrere W agen hintereinander ein
gestellt werden können. Die gesamten 
Bewegungen werden durch elektr. Druck
knopfsteuerung vom Erdgeschoß aus ge

regelt. —

Nr. 20.

Abb. 8 (rechts). 
Oberstes Geschoß 

einer
„ Auto - Case“- Anlage. 

(Modell.)

Abb. 10 (links). „Auto-Case-1 

teils unter- teils oberirdisch m it 2 Autos 
in jedem Geschoß. 

(Aufzugsplattform seitlich verschiebbar.)

Abb. 11 . Unterirdische „Auto-Oase“.
Anlage mit 6 Autos in jedem Geschoß.

(Aufzugsplattform längs und seitlich verschiebbar.)



B ezüg lich  d e r B e l a s t u n g s a n n a h m e n  h a t 
m an  m it d en  ta tsä c h lic h  v o rkom m enden  g e rech n e t. 
M an h a t  d ie  F a h rz e u g e  S e ite  an  S eite  u n d  K opf an  K opf 
in  d ie  u n g ü n s tig s te n  S te llu n g en  g e rü c k t u n d  m it den 
R a d la s te n  g e rech n e t. M an h a t d an n  sp ä te r  au ch  g le ich 
m äß ig  v e r te il te  L a s te n  a n g ew en d e t u n d  ge fu n d en , w as 
a u c h  m it u n se re n  E rfa h ru n g e n  üb e re in stim m t, daß  m an 
sie e tw a  d o p p e lt so hoch  a ls die k o n z e n tr ie r te n  L asten  
annehm en  m uß. D ie R am pe, die bis in die R e p a ra tu r
w e rk s tä tte  fü h r t, is t n a tü r lic h  au ch  fü r die schw ersten  
W ag en  b e rech n e t.

Um die B a u z i n s e n  n ied rig  zu h a lten , h a t  m an 
den  B au  a u ß e ro rd e n tlic h  b e sch leu n ig t, w ozu der 
schnell b in d en d e  Z em en t gan z  w esen tlich  b e ig e trag en  
ha t. D ie F o rm  d e r E isen b e to n -D ach b in d e r is t bed in g t

F e u c h tig k e it u n d  u n v erm eid liche  S ch m u tze re i und  
S ch lü p frig k e it des F u ß b o d en s m it in K auf.

N u r in d er G a r a g e  d e  l a  P l a c e  G l i c h  v  
w u rd en  beso n d ere  g ro ß e  W asch p lä tze  in jedem  G eschoß 
gefu n d en , d ie  seh r vo llkom m en, m it Vt a sse ran sch lü ssen , 
D uschen , D eckenduschen  u n d  v o r a llen  D ingen  m it 
g u te r  B e leuch tung  a u sg e rü s te t w aren . Die \ \  aseh- 
p lä tze  w a ren  m it einem  R o s t ü b e rd e c k t, d u rch  den  
das W asse r so fo rt ab floß , im ü b rig en  g eg en  d en  a n d e ren  
G a rag en rau m  d u rch  eine S chw elle  a b g e tre n n t. Die 
S tan d p lä tze  u n d  F a h rs tra ß e n  m ach ten  info lge d ieser 
o b lig a to risch en  V erlegung  des W asch g esch ä fts  einen 
v o rzüg lichen  sau b eren  E in d ru ck . In  den  G arag en  m it 
fre ien  S tän d en  b e fin d e t sich an  jedem  fü n ften  W agen  
e tw a  ein W asse ran sch lu ß , d a ru n te r  ein B o ttich , en t-

Abb. 12. Anordnung von „Aulo-Cases“ (Auto-Turm garagen) längs eines Boulevards. (1:4000).
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Abb. 13. Aufriß und Grundriß einer „Auto-Case“-Anlage in Verbindung m it Unterführung. (1: S00).

d u rc h  d ie  T en n isp lä tze . D er In g en ieu r d ieses b em er
k e n sw e rte n  B au w erk es  ist H. T  e r r  i s s e.

W ie au s  dem  G ru n d riß  A bb. 5 h e rv o rg eh t, befindet 
sich  in n e rh a lb  d e r  U -förm igen  R am pe m it e in e r S te igung  
1 : 10 ein A ufzug  fü r k ra n k e  W a g e n  u n d  ein A ufzug  
fü r L a s te n  fü r die R e p a ra tu rw e rk s ta t t  sow ie ein 
T rep p e n h a u s . E in - u n d  A u s fa h r t liegen  an  derse lben  
S te lle , n eb en  <*em E in g a n g  ein P e rso n en au fzu g  u n d  das 
B üro. D ie R am p e  ü b e rw in d e t in e in e r G rad en  jew eils 
d ie  H alb g esch o ß h ö h e , die W e n d u n g  v o llz ieh t sich je 
w eils in  d e r  W a g e rech ten .

D ie A u t o w ä s c h e  g e sch ieh t bei d ieser G arag e  
w ie in den  m eisten  a n d e re n  a u f  dem  S t a n d p l a t z  
d e s  W a g e n s  in o d e r v o r se in e r B ox. M an will 
g ru n d s ä tz lic h  d en  W a g e n  in n e rh a lb  d er G arag e  so 
w en ig  w ie m öglich  bew eg en  u n d  n im m t lieb e r die

w eder ein ru n d es  H o lzgefäß  o d er ein  län g lich e r E ise n 
tro g  oder ein  so lcher in E isenbe ton .

In  a llen  G ro ß g a rag en  s ind  W äsch er , d ie  den 
W ag en  au f seinem  S ta n d  w asch en , ihn  a b e r  n ic h t b e 
w egen  dü rfen . In  d e r R e n a u l t - D r o s c h k e n -  
T a x i - G a r a g e  sind  a lle in  fü r 1500 W ag en  
150 W ag en w äsch e r a n g e s te llt, d ie n a c h ts  je d e r 
10 W ag en  zu w asch en  haben . In  d e r  D ro sch k en g a rag e  
h e rrsc h t s tre n g e  D iszip lin , d e r B e trieb  is t m it a u f
fa llen d  w en ig  P e rso n a l s tra f f  d u rc h o rg a n is ie r t . A u to 
m a tisch e  S ch n e llw asch e in rich tu n g en  au ß e r  H o c h d ru c k 
sp ritzen  w a re n  n irg en d  zu sehen . G anz a llgem ein  g ilt 
noch d ie  E rfa h ru n g , d aß  H a n d a rb e it  beim  W a sc h 
g e sc h ä f t n ic h t zu e n tb eh ren  ist.

D ie V e rso rg u n g  m it K ra f ts to f f  g e sc h ie h t v ie lfach  
i n  d e n  G e s c h o s s e n ,  te ils  m it o r ts fe s te n  A n-
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lagen, m it M aßgefäßen bis zu 2 0 l, teils aber auch  m it 
f a h r b a r e n  T a  n k a n l a g e n ,  die sich g u t 
bew ährt haben. .

In  der T ax i-G arage  w ird  das Öl in  a lle  v ie r Ge
schosse ged rü ck t. —  F ü r die F euerbekäm pfung  (B rände 
sind äußers t selten) sind fah rbare  F euerlö scher in  jedem  
Geschoß, au ß e r den  üblichen tra g b a re n  Feuerlöschern  
und S andsäcken  vorhanden .

S p r i n k l e r  a n  l a g e n ,  w ie sie nach  einem 
R eiseberich t des O b erb randd irek to rs  G em pp in A m erika 
üblich sind, w aren  auch  in den g rö ß ten  G aragen  
n ich t vo rhanden  oder b ek an n t oder gefo rdert. B em er
kensw ert ist d i e  R ü c k k e h r  i n  d e n  n e u e s t e n  
G a r a g e n  z u  d e r  B o x e n a n o r d n u n g  s ta tt  
der freien A ufstellung. Die B oxenw ände sind v ielfach  
D rah tg itte rw än d e  m it B lechverk leidung  bis zu 1 111 
Höhe. Die F a h rs tra ß e n  sind a u f f a l l e n d s c h m a l ,  
e t w a  6— 7 m, die R am pen, die der A uf- u n d  A b fah rt 
dienen, haben an  den W endestellen , w enn die Ü ber
sich tlichkeit n ich t durch d u r c h b r o c h e n e  W  ä n d e  
gew äh rle is te t ist, g r o ß e  S p i e g e l ,  dam it die 
C hauffeure en tgegenkom m ende W agen  rech tze itig  
bem erken  können.

Die übliche G aragenfo rm  is t die H alle, von  den 
k le insten  bis zu den g rö ß ten  A bm essungen. In  der 
k o n stru k tiv en  D urchbildung  zeigen die ä lte ren  A us
führungen durchw eg  G itte rträg e r, w ohingegen  "bei uns 
B lech träger der e infacheren  U n te rh a ltu n g  u nd  des 
ruh igeren  A ussehens w egen bev o rzu g t w erden . A uch 
w o es n ich t unbed ing t nö tig , h a t m an  S pannw eiten  von 
bis zu 4 0 m geschaffen , zum eist m it e in fachen  Polon- 
ceau-B indern, um  in der A ufte ilung  und  V erw endung  
der H alle m öglichste F re ihe it zu haben. M ehrfach ha t 
m an die S c h r ä g a u f s t e l l u n g  in den  G aragen  
versuch t, is t aber davon  abgekom m en. Solche S pann 
w eiten lassen sich na tü rlich  in E isenbe ton  n ich t ü b e r
brücken . Die neueren  G eschoßbau ten  oder G eschoß
garag en  sind durchw eg in E isenbe ton  e rr ic h te t m it 
g röß ten  S pannw eiten  von 15 m.

Die großen  G aragen  über 600 W ag en  sind d u rch 
w eg R am pengaragen . D as sch ließ t n ich t au s, daß , 
w enn m an sp ä te r w irk lich  in das S ta d tin n e rs te  v o r
d ring t, m an fü r G aragen  ähn lichen  U m fanges zu A uf
zugsgaragen  kom m t.

Die G a r a g e  d e  l a  P l a c e  C l i c h y ,  vor 
e tw a 4 Ja h re n  e rbau t, b eh e rb e rg t 1000 W ag en  in einem  
viergeschossigen  Bau. E in- u n d A u sfah rt liegen 
gem einsam  an  e iner engen, v ie lbefah renen  N eben
straß e  (Rue V ores), so daß  V e rk e h rs s to c k u n g e n , die 
den Z ugang  zur G arage  sperren , n ich t se lten  sind. B e
m erkensw ert an  d ieser G arage  ist die A nordnung , w ie 
schon oben erw ähn t, der besonderen  W a s c  h p l ä t z e  
und  e i n e r  R e p a ra tu rw e rk s ta tt  i n  j e d e m  S t o c k -  
w e r k. V or derselben  b efinde t sich ein P la tz  für 
W agen, die au f R e p a ra tu r w arten , und  h in te r derse lben  
ein abgesch lossener P la tz  fü r au sg eb esserte  W agen , die 
nur gegen  B ezahlung d er R e p a ra tu r  herausgegeben  
w erden. D ieser U m stand  w urde  von  dem  L e ite r  der 
G arage besonders hervorgehoben . D i e  W a r e n 
k o n t r o l l e  gesch ieh t m it H ilfe von B l e c h -  
m a r k e n ,  die bei der E in fah rt übergeben  u nd  bei der 
A usfah rt w ieder abgegeben  w erden  m üssen. D ie A uf
ste llung  erfo lg t au f o f f e n e n  S t ä n d e n  von 2 ,2 0 m 
B reite ; die S tandgrenzen  sind au f dem  Z em entestrich  
e ing rav ie rt. D er S tand  se lbst trä g t eine g roße  N um m er. 
Zw ischen den beiden W agen re ihen  b e fin d e t sich 
zw ischen den A nfahrleisten , die zum eist au s  e isernen  
R öhren von 5 cm D urchm esser bestehen , die in 1 5 cm 
Höhe über dem  E strich  be fes tig t sind, ein G ang  von 
V A B reite. Zw ischen den W agen re ihen  liegen die 
Z apfstellen . D er C hauffeur oder W ag en w äsch er k an n  
bequem  rings um  den W agen  arbeiten .

G erade in d ieser G arage, die sich au sg eze ich n e t 
ren tie ren  soll, h e rrsch t ein üb erau s leb h afte r V erk eh r 
E in g roßer A nteil d e r G arag en b en u tzer sind C hauffeure 
die einen eigenen W agen  (P riv a tw ag en , n ic h t D roschke) 
haben als E igenun ternehm er, d er au f T ag e  oder 
M onate g em ie te t w ird.
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D ie n eu este  G esch o ß -G ro ß g arag e  befindet sich in 
d er R  n e  C a  m p a g n e  p r e m i e  r. Sie h a t fünf 
G eschosse, fa ß t ü b e r 1000 W a g e n  u nd  is t wie die 
G arag e  B anv ille  e ine  R am p e n g a ra g e , n u r m it dem
U ntersch ied , d aß  d e r v on  d e r  u n g e fäh r elliptischen
H am penan lage  e ingesch lo ssene  R aum , w ahrscheinlich 
aus feuerpo lize ilichen  G rü n d en , m it e iner massiven 
W and gegen  d ie  R am p e  ab g esch lo ssen  ist, wodurch 
n a tü rlich  e in e r V e rb re itu n g  von B rän d en  durch die 
G eschosse v o rg e b e u g t w ird , a b e r  g le ichze itig  die Über
sich t ü b e r d ie  R am pe fü r d en  V e rk e h r e rsch w ert wird. 
E s sind  d esh a lb  in a llen  G eschossen  und an  drei
Stellen  in jedem  U m lauf e tw a  2 • 1 1,1 g ro ß e  Spiegel an
g eb rach t. D ie in den  E ck en  d e r  R am penan lage  ver
bleibenden Z w ickel sind  seh r g e sc h ic k t als W asch
räum e, T o ile tten  u nd  fü r T re p p e n  au sg en u tz t und
d urch  feu e rb es tän d ig e  T ü re n  g eg en  R am pe und  H aupt
raum  d er G arag e  ab g esch lo ssen . D ieses B auw erk zeigt 
zw ischen den A u ß en w än d en  n u r  e i n e  e i n z i g e  
S tü tzen re ihe , d ie  D eck en  sind  15 m w e it g esp an n t über 
f e r t i g  a n g e l i e f e r t e n  E isenbetonunterzügen  
von 20 • 70 cm. D ie A u ß e n s tä n d e  an  den  Umfassungs
w änden  sind  se ltsam erw e ise  a u c h  B oxen, w ährend  der 
innere R aum  zw ischen  den  S tü tzen  freie Stände 
au fw eist.

Die W e iträ u m ig k e it, d ie  g e ra d e  die neuesten  fran
zösischen G esch o ß g arag en  au fw eisen , läß t fas t darauf 
sch ließen , daß  d as  G a rag en g ew erb e  in P a ris  wirklich 
g ro ß en  G ew inn ab w irf t. E in - u n d A u sfah rt befinden 
sich au ch  h ie r an  e i n  e r S te lle . D ie S traß en fro n t ist 
m it A usste llu n g s läd en , V e rk au fs räu m en , da rü b e r mit 
V erw a ltu n g sb ü ro s  u n d  W o h n räu m en  bese tz t, während 
der H a u p tb a u  d e r G arag e  im B lockinnern. liegt. Dieser 
neu este  B au is t hoch u n d  hell u n d  lu ftig . E r unter
sch e id e t sich in se in e r äu ß e re n  E rsch e in u n g  in nichts 
von einem  g ro ß en  F a b rik b a u . E s t r i t t  w eder die 
R am p en an lag e  noch  so n s t d e r C h a ra k te r  als V erkehrs
bau  äu ß erlich  in  E rsch e in u n g .

Die n eu esten  G arag en  sind  d u rch w eg  von Inge
n ieu ren  en tw o rfen , d ie  M ita rb e it d e r A rch itek ten  ist 
v e rh ä ltn ism äß ig  ge rin g . In  d re i F ä llen  haben die 
In g en ieu re  au ch  die B e trieb s le itu n g  d er G arage  über
nom m en.

In  a lle rg ü n s tig s te r  L ag e  in d e r A v e n u e  
A g r a  m b e fin d e t sich ein ä lte re s  U nternehm en , näm
lich die e rw äh n te  T a x i - G a r a g e  d e r  R e n a u l t -  
G e s e l l s c h a f t  fü r 1500 W ag en . D er G eneral
d ire k to r  d e r G ese llschaft, d ie  ih ren  S itz in L evallos hat. 
h a tte  persön lich  die F ü h ru n g  d u rc h  die G arage  über
nom m en. Die B au an lag e  se lb st, ein v ie rs tö ck ig e r Bau. 
is t a llm äh lich  e n ts ta n d e n  u n d  b au tec h n isch  alles andere 
als vo rb ild lich . E s is t ein a lte r  B au , in v ielen  Teilen 
m it u n g en ü g en d em  L ich t, n ied rig en  D ecken , ungenügen
d er E n tw ä sse ru n g . E in e  einzige  4 .5 m b re ite  Rampe 
fü h r t bis ins 3. G eschoß . A uch  h ie r E in- u nd  A usfahrt 
an d e rse lb en  S telle  u nd  so g a r n u r  e i n s p u r i g .

V orb ild lich  is t d ie  B e trieb so rg a n isa tio n  für 
1500 D roschken , d ie  n a c h  la n g jä h rig e n  E rfahrungen  
seh r g en au  g e re g e lt ist. W ä h re n d  d as  T an k en  an  etwa 
8— 10 Z ap fste llen  im  H ofe v o r d er A u sfah rt geschieht, 
fin d e t d ie  Ö lv erso rg u n g  in den  e inze lnen  Geschossen 
s ta tt ,  u n d  zw ar w ird  d a s  Öl h o c h g e d rü c k t, ebenso wie 
bei d er D ru c k lu f tv e rso rg u n g , m it abgestim m tem  Druck.

A us A n laß  e ines W e ttb e w e rb e s , den  d ie  S ta d t Paris 
fü r die E rr ic h tu n g  u n te r ird isc h e r  P a ssa g e n  u nd  G aragen 
au sg esch rieb en  h a t, is t e ine  A rt T u r m g a r a g e ,  ge
n an n t ,,A u  t  o - C a  s e“ , e n ts ta n d e n  zu dem  Zweck, in 
den B o u lev ard s d u rch  u n te r ird isc h e  A bstellung  der 
w a rten d en  A u to s eine  S p u r V e rk e h rsb re ite  in den 
S traß en  zu g ew innen . (V gl. A bb. 8 b is 13, S. 140 u. 
141. n e b s t d en  S. 140 g eg eb en en  E rläu te ru n g en .)

Die G esellschaft hat bereits ein M odell d ieser Turm 
garage bauen lassen, das im B etrieb  zu sehen  w ar. Die 
Kosten dafür stellen  sich au f 8500 F rs . je  W agen. 
Diese Turm garage zeigt, daß m an au ch  in F rankreich  
ähnliche B augedanken verfo lgt, w ie sie von deutschen 
Fachleuten schon vor m ehreren J a h re n  vorgesch lagen
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sind. D ie S tä d te b a u e r  in F ra n k re ic h  s ind  sich vo ll
komm en d a rü b e r  k la r , d aß  tro tz  d e r ..M etro" u nd  d er 
A u t o o m n i b u s s e  u n d  D r o s c h k e n  die Zahl 
der P riv a tw a g e n  s te ig en  u n d  ih re  U n te rb rin g u n g  auf 
den  B o u lev a rd s  u n d  im  S ta d tin n e rn  in e in igen  J a h re n  
d ie größten  S ch w ie rig k e iten  m achen  w ird , w enn  n ich t 
rechtzeitig v o rg e so rg t w ird .

E s d a rf  zum  S ch lu ß  v ie lle ich t d ie  g ro ß e  A utom obil- 
A u sste llu n g sh a lle  v on  S a in t D id ie r e rw ä h n t w erden , 
die im  N eb en b e trieb e  eine  G arag e  fü r 400 W a g e n  u n te r

h ält. D iese rü h m lich s t b e k a n n te  A u t o m o b i l 
h a n d l u n g  b e sc h ä f tig t e inen  eigenen  A rc h ite k te n  für 
A usste llu n g sh a llen  u n d  G arag en , d e r im ü b rig en  m ehr 
E isen b e to n -In g en ieu r a ls  A rc h ite k t is t. A uch  ü b e r 
d iesen  A u sste llungsha llen , a n  d ie  sich  S pe icherha llen  
u n d  W e rk s tä t te n  sow ie g ro ß e  V e rk au fs räu m e  fü r A u to 
zubehö r u n d  A u to b ek le id u n g  sch ließen , befinden  sich 
v ie r g ro ß e  T en n isp lä tze  (m it L ino leum ) u n d  a lle  N eben
räum e, w ie A n k le id eräu m e. B aderäum e. Spiel- und  
L esezim m er, B ar usw . —

50jähriges  Jubiläum des Vereins Deutscher Portland-Zement-Fabrikanten.

D S i t  z u n  g  eingeleitet, zu der die V ertreter des 
des ehem. H errenhauses durch eine ö f f e n t l i c h e  
as Jubiläum *) w urde am 29. 8. d. J . im Plenarsaal 

Reiches, der Länder, der S tadt, der M aterialprüfungsäm ter, 
der techn. Hochschulen, der V erbände usw. zahlreich 
erschienen w aren und nach einer B egrüßungsansprache des 
derzeitigen V orsitzenden Dir. K n e i s e 1, Höver b. H an
nover. dem V erein in nicht endenwollender Reihe ihre 
Glückwünsche aussprachen.

In  eindringlicher R ede gab der V o r s i t z e n d e  
einen kurzen Abriß der Geschichte des Vereins, gedachte 
der V erdienste des Begründers Dr. D e l b r ü c k .  Stettin, 
des jetzigen Ehrenvorsitz . Geh. Kommerz.-Rat Dr. Dr.-Ing. 
E. h. Schott, Heidelberg, seines N achfolgers im Amte des 
Vorsitz., der in voller Frische der Versam m lung beiwohnte, 
und des letzten, ebenfalls langjährigen V orsitzenden, Dr. 
M ü l l e r ,  K alkberge, der das 50jähr. Jubiläum  des Ver
eins nicht h a tte  erleben sollen. Er gedachte ferner der V er
dienste der E hrenvorstandsm itglieder Dr.-Ing. G o s 1 i c h . 
früher Züllchow. je tz t Berlin, und G eneraldir. F. von 
Prondzynski. In  z. T. launiger Rede schilderte er die F ort
schritte, die in  den 50 Jah ren  die Zem entfabrikation, die 
Güte des Materials, die Prüfungsm ethoden gem acht haben, 
welch’ le tz tere  von  ganz prim itiven V ersuchen zu sorg
fältig durchdachten  M ethoden fortgebildet wurden, die eine 
sichere F eststellung der Güte des Zementes gestatten , an 
dem Festigkeitsansprüche von immer steigender Höhe aus 
dem K reise der Bauwelt gestellt w urden bis zur Herstellung 
der heutigen sogen, hochw ertigen Zemente, die nach 
7 Tagen schon Festigkeiten  besitzen, die die ursprünglich 
verlangte 28-Tagesfestigkeit um ein Vielfaches übertreffen. 
Hand in H and ging dam it die V erfeinerung der V or
schriften. die zunächst vom V erein allein aufgestellt, später 
allgemeine A nerkennung gefunden haben und heute für das 
ganze Deutsche Reich gelten. Die scharfe K ontrolle des 
Vereins über die E rzeugnisse seiner Mitglieder hat das 
übrige dazu getan , um die W ertschätzung und das V er
brauchsgebiet des Portlandzem entes zu fördern. Beendet 
sind auch die früheren Kämpfe gegen Erzeugnisse, die sich 
aLs Portlandzem ent bezeichnen, ohne dessen Bedingungen 
zu entsprechen.

R edner gedachte auch der Männer, die durch ihre 
Forschungen die Zem entindustrie gefördert haben, wie 
besonders M i c h a e l i s  und zahlreiche andere.

Auf die B e g r ü ß u n g s r e d e n  im einzelnen einzu
gehen. verb ie te t uns der Raum. Es sei nur erw ähnt, daß 
Minist.-Rat E l l e r b e c k ,  der V orsitzende des ..Deutschen 
Ausschusses für E isenbeton“, nam ens der R e i c h s -  
r e g i e r u n g ,  Exz. Geh.-Rat Dr.-Ing. E. h. Oscar von 
M i l l e r ,  München, in packender R ede namens des D e u t  
s e h e n  M u s e u m s  sprach. R edner wies mit warmem 
Dank auf die hervorragende Förderung des Museumsbaues 
durch die Zem entindustrie hin. deren Beispiel bei anderen 
Lieferanten, den U nternehm ern und A rbeitern gleiche Opfer
willigkeit hervorrief, und w ünschte, daß eine gleiche Einig
keit. wie sie sich hier bei einem großen deutschen W erk, 
um das uns das A usland beneidet, gezeigt habe, auch im 
ganzen deutschen V olke erreicht werde, da nur dann der 
W iederaufbau deutscher K raft und VS irtschaft möglich sei. 
Prof. Dr. K r e n c k e r ,  von der Techn. Hochschule 
Berlin, sprach nam ens der d e u t s c h e n  H o c h 
s c h u l e n .  P räsid . von M ö l l e n d o r f  namens 3er 
M a t e r i a l p r ü f u n g s ä m t e r ,  und eine große Zahl 
von R ednern aus dem K reise der Z e m e n t i n d u s t r i e  
des In- und A uslandes b rachten  dem Verein ihre G lück
wünsche, z. T. auch W idm ungen, dar und betonte seine 
hervorragenden, allgem ein anerkannten  Leistungen für 
die E ntw icklung und S tellung der deutschen Zement
industrie. die auch befruchtend auf die gleichen Industrien 
anderer L änder gew irkt haben.

*) Vgl dazu daj Programm im Haaptblatt Nr. 55 vom 9. Jali d. J. —

Den F e s t v o r t r a g  hielt W irkl. Geh. Legationsrat 
Dr. EL B ü c h e r ,  Berlin, der in geistreichen und über
zeugenden W orten über die . . S t e l l u n g  d e r  D e u t 
s c h e n  Z e m e n t i n d u s t r i e  i n  d e r  g e s a m t e n  
d e u t s c h e n  W i r t s c h a f t “ sprach und deren weitere 
Entw icklungstendenzen darzulegen suchte. W ir können hier 
nicht auf den  Inhalt der Ausführungen im einzelnen ein- 
gehen. H ervorgehoben sei nur. daß im Jah re  19C0 D eutsch
land führend in der W eltzem entindustrie w ar m it einer E r
zeugung von 4 Mill. 1 und einer A usfuhr von 440 000 *, 
gleich 15 v. H. der deutschen Erzeugung. Im  Jah re  1914 
w ar erstere mit 7 Mill. ‘ fast verdoppelt, aber die rasch 
aufblühende am erikanische Industrie hatte  bereits 1903 die 
deutsche in bezug auf ihre Produktionsm enge überholt. 
Durch den K rieg sank die deutsche E rzeugung 1919 auf 
nur 1.8 MilL * herab, aber 1926 schon w ar m it 6 Mill. 1 
fast die V orkriegsleistung w ieder erreicht und die A usfuhr 
betrug davon 16 v. H., deren  V erhältnis is t also etw a un
verändert geblieben. Beteiligt sind hieran 125 Zement
fabriken. die 22 000 bis 23 000 A rbeiter beschäftigen, 
w ährend der V erkaufs wert der gesam ten Erzeugnisse
i. J . 1926 rund 350 Mill. M. erreichte.

Bezüglich der übrigen Ausführungen des R edners, so 
interessant sie auch waren, müssen w ir auf die vollinhalt
liche V eröffentlichung an anderer Stelle1) verweisen.

Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen F es t
vortrag  wurde die Stiftung einer E h r e n m e d a i l l e  
durch den Ehrenpräsidenten Geh.-Rat Dr. S c h o t t  
bekanntgegeben, die alle 5 Jah re  für b e s o n d e r e  
t e c h n .  - w i s s e n s c h a f t l i c h e  L e i s t u n g e n  a u f  
d e m  G e b i e t e  d e r  Z e m e n t i n d u s t r i e  zur V er
teilung gelangen soll. W ie von anderer Seite erw ähnt 
wurde, ha t Herr Dr. Schott aus Anlaß seines 75jährigen 
G eburtstages auch ein erhebliches K apital ausgew orfen, 
dessen Zinsen den mit der Medaille A usgezeichneten für 
weitere Forschungszwec-ke zufallen sollen.

M u s i k a l i s c h e  D a r b i e t u n g e n ,  ausgeführt 
vom Philharm onischen Orchester, leiteten die Festsitzung 
ein und beschlossen sie.

Am 2. Tage, dem 30. August, sprachen an gleicher 
Stelle zunächst: Prof. H. B u r c h a r t z  vom  Berliner
M aterialprüfungsam t über die „ G e s c h i c h t l i c h e  E n t 
w i c k l u n g  d e r  Z e m e n t p r ü f u n g  n a c h  d e n  
d e u t s c h e n  N o r m e n “, Dr.  G.  H a e g e r m a n n ,  vom 
V ereinslaboratorium  K arlshorst, über die „ E i g e n s c h a f 
t e n  d e s  P o r t l a n d z e m e n t e s “, Prof. Dr. N a c k e n ,  
F rankfurt a. M.. über den „ A b b i n d u n g s -  u n d  E r 
h ä r t u n g s v o r g a n g  d e s  P o r t l a n d  z e m e n t e s “, 
ein V organg, der mit der noch immer n icht gelösten F rage 
der K o n s t i t u t i o n  d e s  P o r t l a n d z e m e n t e s  
eng zusam m enhängt. Es sprach ferner Prof. Dr. W . G e h 
l e r .  von d er Techn. Hochschule D resden, vom S tand
punkte der V erbraucher über „ G ü t e s t e i g e r u n g  d e s  
B e t o n s  d u r c h  Z u s a m m e n w i r k u n g  v o n  
Z e m e n t e r z e u g e r n  u n d  - V e r b r a u c h e r n “, wo
bei erinnert w erden darf, daß dem D rängen der B etonfach
leute die letzte G ütesteigerung zum h o c h w e r t i g e n  
Z e m e n t  ihren Im puls verdankt. Als letz ter sprach 
Baurat Dr.-Ing. R i e p e r t , V orsitzender des Zement
bundes, über die w irtsehaftl. E ntw icklung der deutschen 
Zementindustrie und vertiefte durch seine A usführungen 
das allgemeine Bild, das der F estvo rtrag  des vo rher
gehenden Tages gegeben hatte  und ers treck te  seine A us
führungen auch s tä rker auf die technische Seite. In te r
essant w aren nam entlich seine A ngaben über die Preis- 
tildungsfragen . über die Frage, wie der gew altige U nter
schied zwischen Leistungsfähigkeit und A bsatz aus
zugleichen sei, über die Mittel, den le tz teren  zu heben und 
die N otw endigkeit einer freundschaftlichen A useinander
setzung mit der ausländischen Industrie.

*) Vgl. d e Zeitschrift „Zement“ Kr. 25, Jhg. 1927.—
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Bezüglich der s o n s t i g e n  u n d  f e s t l i c h e n  
V e r a n s t a l t u n g e n  verweisen wir auf das seinerzeit 
mitgeteilte Programm. In ihrer Gesamtheit entsprach die 
Feier in ihrer Ausgestaltung jedenfalls der Bedeutung der 
Zementindustrie, sowohl für das Bauwesen wie auch im 
Rahmen unserer gesam ten W irtschaft.

Erwähnt sei nur noch, daß die unter Leitung von Ur. 
Riepert stehende Zeitschrift „Z e in e n t“, die seit einer

V erm ischtes.
Brückenbauten im deutschen Osten. Der Landkreis 

Landsberg a. d. W. beabsichtigt die Ausführung einer 700 m 
langen Straßenbrücke über die W arthe bei Fichtwerder dei 
Landkreis Friedeberg, Neumark, den Bau einer Straßen
brücke über die Netze im Zuge der neuen Straßenverbin
dung Driesen-Kreuz. Entwurfsbearbeitung und beratende 
Mitwirkung bei der Bauleitung ist dem Berat. Ingenieur 
Baurat Dr.-Ing. E. h. K arl B e r n h a r d ,  Berlin, in beiden 
Fällen übertragen, der bereits eine größere Zahl bedeutender 
Brücken, auch in der Nähe von Berlin vor dem Kriege 
geschaffen hat. (Mehrere derselben sind früher in der D. B. 
veröffentlicht worden, z. B. die Treskowbrücke über die 
Spree bei Oberschöneweide, die Stubenrauchbrücke über die 
Spree und die Brücke über den Stössen-See.) Bei beiden 
Brücken sind für die Stromöffnungen eiserne, für die F lu t
öffnungen Eisenbeton-Oberbauten vorgesehen. Die Brücken 
werden nach den B em hard’schen Entwürfen in öffentlicher 
Submission vergeben werden. —

L ite ra tu r .
Die Steinholzfußböden, ihre Zusammensetzung und 

Beurteilung. Von Rieh. F a s s e ,  öffentl. angest. u. beeid. 
Sachverst. f. d. Steinholz-Industrie b. d. hannov, Handels
kammer u. d. Gerichten. Hannover, Oktav, 86 S. Preis 
4,30 M. —

Das kleine Buch aus der Feder eines erfahrenen 
Steinholzfachmannes ist geeignet und bestimmt, die V or
urteile, die hauptsächlich durch mangelhafte Ausführungen 
während des Krieges und der ersten Nachkriegsjahre 
gegen Steinholzböden aufkamen, zu zerstreuen, denn diese 
gründeten sich auf Erzeugungserschwernisse, welche die 
damaligen Verhältnisse mit sich brachten. In W irklichkeit 
wird durch einen fach- und sachgemäß hergestellten Stein
holzbelag ein in vielen Richtungen hervorragend guter 
Fußboden erzeugt.

Der Leitgedanke des Verfassers ist, die Baufachleute 
in das W esen des Steinholzes einzuführen und sie über 
alles das zu unterrichten, was zu wissen nottut, um die 
Güte einer Ausführung oder ihre Mängel und deren spätere 
Konsequenzen beurteilen zu können. V erantwortliche Bau
leiter, die Steinholzböden verlegen lassen, sollten sich 
unbedingt die erforderliche M aterialkenntnis, die hier wie 
überall die Mutter einwandfreier Leistung ist, aneignen. 
Die Fasse’sche Broschüre ist bes. geeignet für diesen 
Zweck. Sie behandelt ausführlich: Zusammensetzung des 
bauüblichen Steinholzes, seine Verwendung, seine Roh
stoffe, die Verlegungsweisen, die Pflege der Böden, ihren 
Untergrund.

Wenn an einigen Punkten der Fassung des Heftchens 
kleine Verbesserungen am Platze sind, so bedeutet das 
nichts für seine praktische Brauchbarkeit und die E r
füllung des angestrebten Zweckes, den Baufachmann und 
den, der es werden will, über alle Steinholzfragen gut zu 
unterrichten. — Dr. N i t  z s c h e , F rankfu rt a. M.

Der Aufbau des Mörtels und des Betons. U nter
suchungen über die zweckmäßige Zusammensetzung des 
Betons und des Zementmörtels im Beton. Hilfsmittel zur 
Vorausbestimmung der Festigkeitseigenschaften des Be
tons auf der Baustelle. Versuchsergebnisse und E rfah
rungen aus der Mat.-Prüf.-Anstalt an der Techn. Hoch
schule Stuttgart. 2. neu bearb. Aufl. Von Otto G r a f ,  
mit 60 Textabb. Berlin 1927, Verl Julius Snrin°'er 
Pr. 7,20 M. — s

Graf ist bekanntlich einer unserer verdienstvollsten 
Pioniere auf dem Gebiet der Erforschung der M aterial
eigenschaften von Zement, Sand, Kies und sonstigen 
Zuschlagmaterialien. Ihm verdanken wir mit in erster 
Linie die neueren Erkenntnisse hinsichtlich zweckmäßiger 
Kornzusammensetzung von Mörtel und Beton, deren 
statische und wirtschaftliche Bedeutung erfreulicherweise 
von immer weiteren Kreisen gew ürdigt wird In der vo r
liegenden zweiten Auflage hat Graf seine’ Darlegungen 
erheblich erw eitert und vertieft und hat vor allem nun 
auch den Beton mit in den Kreis seiner Betrachtungen be
zogen. Da es sich hier ausschließlich um die Verwertim«- 
einwandfreier Versuchsergebnisse handelt, so ist die
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Reihe von Jah ren  in steigendem  Maße auch die Zement
verarbeitung in den Rahm en ihrer Betrachtungen gezogen 
hat, zum Jubiläum  eine F e s t n u m m e r  mit wertvollen 
Beiträgen von hervorragenden Fachleuten der Zement- und 
B etonindustrie herausgegeben hat, die bei der Tagung zur 
V erteilung kam.

Die Zahl der angem eldeten Teilnehmer betrug etwa 
700, dürfte aber überschritten  w orden sein. — Fr. E.

Schrift eine Fundgrube ersten  R anges und sollte somit von 
jedem E isenbetonfachm ann nich t nur einmal, sondern 
wiederholt gelesen und beherzig t werden. Denn letzten 
Endes handelt es sich um nichts anderes, als um die 
Hebung der Güte und Sicherheit unserer Bauten. —

K 1 e i n 1 o g e 1.
B rie fk as te n .

A n t w o r t e n  d e r  S e h r i f t l e i t u n g :
Herrn A. K. in N. ( A b h i l f e  g e g e n  d a s  T r o p f e n  

e i n e r  m a s s i v e n  E i s e n b e t o n d e c k e  ü b e r  R i n d 
v i e h  s t a 1 1.) Sie fragen, ob es genügt, statt des unteren 
Zementputzes einen 2 cm starken Kalkputz aufzubringen oder ob 
Isolierung von oben möglich. Die erstere Frage ist unseres Er
achtens zu verneinen. Die Hauptsache ist, die Abkühlung der 
Decke von oben zu verhindern. Dazu genügen starke Sand
aufschüttungen mit Estrich oder Lehmschlag oder, falls Decke 
zu schwer wird, Isolierung mit Torfoleumplatten- und ähnlichen 
Isoliermitteln, darüber Estrich usw. —

A n t w o r t e n  a u s  d e m  L e s e r k r e i s .
Zur Frage: Stadtbaurat L. in Nr. 13. ( S c h a l l 

i s o l i e r u n g  b e i  S c h u l a u l a . )  1. Neuerdings ist im 
hygienischen Institut der Universität Berlin durch Gehrt. Prof. 
Dr. Hahn und Dr. Eisenberg ein Schallisoliermittel erfunden
worden, das- 8—9 mal stärker den Schall bricht als alle bis
herigen Isoliermittel. Die Masse wird in 5—10 nun Stärke auf 
die Wand aufgebracht, darüber Drahtziegelgewebe und Putz. 
Näheres durch A.-G. B o s w a u  & K n a u e r ,  Berlin. —

2. Zur Schallisolierung des Aularaumes im Erdgeschoß könnte 
vornehmlich die straßenseitige Außenwand an dem vorhandenen 
Mauerwerk mit Korksteinplatten in Stärke von 3—4 cm bzw. mit 
Korksteinen in Ziegel - Normalformat 25xl2X *k5 cm innen in 
verlängertem Zementmörtel ausgekleidet werden; daran wird 
eine gut haftende asphalthaltige Isolier- und Klebemasse auf
getragen, damit Tapete oder gemustertes Wandlinoleum unmittel
bar aufzukleben ist, oder wird auch unten Holztäfelung nebst 
Zwischcnleisten angenagelt und der dünne Zwischenraum nach 
Bedarf mit poröser loser Masse verfüllt. Andersartig wird die 
Außenwand vermittels Stemfugendübel mit imprägnierten Falz
pappe-Bautafeln. welche beiderseits Hohlräume bieten, belegt und 
daran gut schalldämpfendes Korklinoleum an den Falzrücken 
sowie an einigen in den Falzrillen mit Mörtel eingelegten Kork
steinfüllungen mittels kalt streichbarer, antiseptischer Linoleum- 
Klebemasse aufgeklebt.

In Doppelfenstern empfehlen sich schmiedeiserne Fenster 
für Doppelverglasung mit durchgesteckten Sprossen nebst 
doppelten Kittfalzrippen und isolierenden Luftraum zwischen den 
Scheiben bzw. solche aus gewalzten Hohlprofilen mit geschweißten 
Ecken und doppeltem Flügelanschlag (wie vom Fensterwerk 
Zimmermann Bautzen), vielleicht auch hölzerne Schiebefenster 
mit Beschlag und Gegengewichten, auch mit doppelter Ver
glasung (z. B. von der Reformsi hiebefenster G. m. b. H., Frank
furt a. M.). — Kropf.

A n f r a g e n  a n  d e n  L e s e r k r e i s .
Stadtbauamt in S. ( T u c h  m a c h e r b r u n n e  n.) Für eine

Textilindustriestadt wird geplant, einen Tuehmacherbrunnen zu 
erbauen. Kann mir ein Kollege Städte nennen, in welchen der
artige Brunnen bereits bestehen? Kosten iür Lichtbilder
aufnahmen werden erstattet. Auskunft an die Schriftleitung. —

H. R. in B. ( S c h w a m m  b e s e i t i g u n g  d u r c h  G a s  e.)
Vor 20 bis 25 Jahren wurden durch eine Berliner Firma schwamm
infizierte Decken erfolgreich behandelt. Das Verfahren der Firma 
bestand darin, ohne die Decken ganz aufzureißen, durch be
sonders konstruierte Öfen zunächst heiße Luft durch die einzelnen 
Deekengefache zu drücken und später schwammfeindliche Dämpfe.

Besteht die betreffende Firma noch oder welche Firma befaßt 
sich mit einem ähnlichen Verfahren? —

C. V. in P. ( B e k ä m p f u n g  d e s  H a u s s c h  w a m m e s 
d u r c h c h e m i s c h e  M i t t e  1.) Welche Erfahrungen sind mit 
dem Impfgerät und Impfstoff der Badischen Anilin- und Soda
fabrik bzw. der Farbenfabrik von Friedrich Bayer in der Be
kämpfung des Hausschwammes gemacht worden? Ist in der 
Literatur bereits etwas darüber erschienen und wo? —

Bürgermeisteramt in H. ( S c h w a b e n p l a g e . )  Welches 
r a d i k a l e  VerTilgungsmittel kann gegen die Schwabenplage in 
einem öffentlichen Gebäude angewandt werden? —
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